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„Kespel helau!“ hallte es durch Emsbüren
Rund 30000 Besucher sahen gestern 110 Prunkwagen, Fußgruppen und Musikkapellen

Kostengünstige Primeln

Tolle Prunkwagen bestimmten das Bild im Emsbürener Rosenmontagsumzug. Wie hier „Die Elche“ hatten gleich mehrere Teilnehmer die örtliche Kommunal-
politik aufgespießt und ließen kaum ein gutes Haar an den Zuständen im Emsbürener Rathaus.

Die Emspiraten wollen das „Wehr“-lose Emswehr in Mehringen entern; das zumindest kündig-
ten sie auf ihrem wundervoll hergerichteten Prunkwagen an.

Hübsche Feen mischten sich im Umzug unter das närrische Volk und versprachen jedem, der
es hören wollten, eine tolle Zukunft.

Zu einem „Sit in“ kam es am Kreisverkehr in der Emsbürener City. Ein Stau im Umzug veran-
lasste Oliver Hindricks, die Jecken rund um den Kreisel kurzfristig Platz nehmen zu lassen.

Wir pfeifen für eine tolle
Stimmung im Umzug.

Vader Abraham lässt grüßen, das meinten zumindest diese Schlümpfe, die sich bei der Kos-
tümierung viel Mühe gegeben haben.

Vom anderen Stern kam diese Gruppe angeblich, die mit ihrer
Farbenpracht für viel Aufsehen sorgte.

Ob Hexe oder Löwe, der Papa wird mit den beiden unter-
schiedlichen kleinen Jecken schon fertig.

Die Kamellen wandern direkt
in den Werkzeugkoffer.

Ist es Knut, der auf den
Schultern von Papa sitzt?

Von Heinz Krüssel

(Text und Fotos)

EMSBÜREN. „Kespel helau“
hallte es gestern Nachmit-
tag beim Emsbürener Ro-
senmontagsumzug vieltau-
sendfach durch die Straßen.
Rund 30000 Besucher ver-
folgten nach Auskunft der
Organisatoren das Spekta-
kel und gingen begeistert
mit. Der Funke sprang
schnell von den Akteuren im
Zug auf die Jecken entlang
der Straßen über. 

110 Zugnummern hatten
die Zugleiter Udo Knobloch
und Ludger Fehren-Evering
wieder organisiert. Herrliche
Prunkwagen, fantasievoll ge-
kleidet und geschminkte Je-
cken sowie zahlreiche Musik-
kapellen sorgten für ein
Höchstmaß an Spaß und
Stimmung.

Während bei der Kos-
tümierung der Fußgruppen
keine Grenzen gesetzt waren
und die tollsten Ergebnisse
zu sehen waren, verfolgten
die Narren gespannt die Viel-
falt der Themen, die auf den
Prunkwagen ihren Nieder-
schlag fanden.

Da ging es auf der einen
Seite um die große Politik,
(Feiern & Trinkään, yes we
can), insbesondere aber auch
um die internationale Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise.
„De Lesker Juxmakers“ nah-

men Abwrackprämie und
Boni kritisch unter die Lupe.

Auf mehreren Wagen
wurde die Emsbürener Kom-
munalpolitik thematisiert.
Rat und Verwaltung hatten

wieder in ihrem Gemeinde-
schiff Quartier bezogen und
hielten die Förderung der
Kinder und Schulen als wich-
tig. In Ahlde gibt es scheinbar
nur Sahnestücke: Landwirt-

schaft, Seenplatte, Industrie
und Tourismus.

Der „Coma-Club“ fand:
„Rat und Bürgermeister – al-
les nur Scheibenkleister“ und
forderte einen Klimawechsel
im Rathaus. Das Panik-Or-
chester meinte: „Wir ziehen
alle an einem Strang, hoffent-
lich in dieselbe Richtung.“

Drievorden ist die Heimat
von Herzog Heiner und sei-
nem Kumpan Hermann.
Dort gibt es offensichtlich ein
besonderes Problem: „Die
Wildschweine sind außer
Rand und Band, denn Herzog
und Kumpan kommen aus
dem Drievordener Land.“

Für viel Farbe im Umzug
sorgte wieder die Großgärt-
nerei Emsflower, die rund
10000 farbenprächtig blü-
hende Primeln mitgebracht
hatte, die beim Publikum rei-
ßenden Absatz fanden. Ei-
nige Narren bedienten sich
unter den Augen von Firmen-

chef Benni Kuipers gleich
selbst, um so „kostengünstig“
Material für die Frühjahrsbe-
pflanzung zu organisieren.

„Auch ein Hippi muss mal
Pippi“, lautete die Weisheit
der Jecken aus Duisenburg-
Mosslingen. Entsprechend
war der Prunkwagen mit ei-
ner modernen Toilettenan-
lage bestückt.

Eine große Schafherde
führten die Bernter in ihrer
Funktion als „Schäfer Hein-
rich“ in ihrem Gefolge mit.

„Vertell äs, wu was dat
noch met den Voss!“ ist in
Emsbüren inzwischen ein ge-
flügeltes Wort geworden. Das
machten „De Bühls“ deutlich.
Auf ihrem Prunkwagen war
dazu ein lachender Fuchs zu
sehen: „Bäh, ich bin ausge-
stopft!“

Auch ein Fußballbundesli-
gist war mit der TSG Hoffen-
heim im Umzug präsent.

Sportlich ging es zudem auf
dem großen Prunkwagen des
Spring- und Ausbildungsstal-
les Tebbel zu. Der dreifache
Deutsche Meister René Teb-
bel thronte als König auf dem

Gefährt, umgeben von zahl-
reiche Untertanen, die ihn
beim Kamellewerfen tatkräf-
tig unterstützten.
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Ist mein Papa nicht eine tolle
Biene Maja?

So alt wie ich aussehe bin ich
aber noch gar nicht.


